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legten eben erwähnten {Moment eine gelungene ju
nennen. Beibe ©egner hatten richtig unb fteber

manöorirt, bic Sruppen aller SBaffen bewirfen in
Benügung teö Scrrainö große ©ewanttbeit unt
ebenfo große Sluöbaucr.

(Sitte cigenthümlidje gärbung gaben lie Slafetcn
ben 9Jianö»ern; jum erftenmal würben ©ignalrafc«
ten alö ©efdjoß bei folcben Uebungen »erwenbet;
fte marfirten treffenb tie ©teüung tiefer ©efehüge

unb braefeten geben in baö ©cfnatter beö ©efedjteö.
©er Snfpeftor ter ©cfeule, £crr ©cncral ©tt-

four, folgte ber Uebung. Slm folgenben Sag foütc
baö Oftforpö, lai »erftärft fttpponirt würbe, bie

Offenftpc ergreifen; anfealtente Slegcngüffe jman-
gen jeboch, ten Singriff um einen Sag ju »er*
fefeieben.

Slm 3. ©eptember, SDtorgenö 8 Uhr, featte baö

SBeftforpö eine ©teüung »orwärtö »on ©watt
bejogen, ben reefeten glügel am ©ce, ben linfen an
bie jerftreuten Käufer »on ©eborcn angelehnt unb

erwartete in berfclben ben Slngriff.
©aö Oftforpö» bem bie gefammte ÄaoaUcric ju

getbeilt war, fuefete ben ©egner linfö ju überftü*

geln unb jwang ifen baburdj» fidj langfam auf

lai ©orf ©watt unb gegen bie alte ©immentbal*
ftrafte jurücfjujicben. ©iefe Bewegung würbe bei«

berfeitö fehr fchön unb richtig Durchgeführt; in
ben ©orfgaffen »on ©efeoren unb ©watt fam cö

juin lebfeaften ©efecht, in welchem namentlich bic

Äavaüerie burch ifere rafdjen unb gcfdjicften ©töße

briUtrte; langfam, ©djritt für ©eferitt,. jog ffab

lai SBeftforpö gegen tie Slnböbcn; jeber Serrain,
abfchnitt wnrbc hartnäefig »ertheibigt» jete ©ele

genfeeit ju Offcnftoftößen forgfättig benügt. (Sbcnfo

gefefeieft warb ber Slngriff eingeleitet unb burefe.

geführt. i

Stachtcm ter Slngreifenbe audj tie ©trättlinger
£öben weggenommen, bejog baö SBeftforpö eine

©teüung auf tem ©tütfcbfeügel unb hier wurte
'lai SDtanövcr, lai aügemein befrictigte, wc^ett
»orgerücfter 3t»i abgebrochen.

greitagö ben 4. ©eptember paratirte tie
gefammte ©djule auf ber Slümenb por beut Sufpuf«

tor. ©ic Sruppen waren in jwei Srcffen aufgcftcllt;
im erften baö ©enie, bie Snfanterie unb tie ©chü.

gen; im jweiten bic Äa»aüerie unb tte Strtiüerie
mit 16 befpannten ©efcfeügen. Slachbem ber ©c*

ral tte gront abgeritten, begann unter ber Set*

tung teö ©djutfontmanbanten ein ©ioifionömauö«

per/ baö bie taftifdje Sluöbiltung Pon güferer tmb

Sruppen genügenb beurfuntete. Staefefeer befttirte
tie ©ipifton in befter Haltung; lie Äavaüerie unb

Slrtiücrie im Srab. ©er greife Snfpeftor» teffen

rüftige Haltung ju %>fevl uni Slüe freubig über-

rafebte, fpracb feine poüftäntige Sufrietenbeit mit
ben Seiftungen ber ©cfeule aui.

SBie man unö fagte, foü ftefe ber (Srftürmcr beö

SOlatafoffö, «Dlarfcfeaü Skliffter, unter ben jafelrei*
efeett 3ufd)auern befunben feaben.

©amftagö ben 5. ©eptember bereiteten ftch bie

Sruppen jum £eimmarfdj »or, ten fte ©onntagö
in ber grub antraten.

©djltcßlicb nodj einige Bemerfungen über lit
Sruppen unt ten ©ang ber ©cfeule.

©ie Sruppen aüer SBaffcn waren fräftig uub
auöbauernb; Befleibung unb Sluörüftung waren
im ©anjen gut; weniger gut bei einjeluen Slbtfeci-
Ittngen bie Bewaffnung, ©ie Äaoaüeric war tfeeilö*
weife gut beritten» ebenfo war tie Befpannung ber
Slrtillerie befriebigenb. Unter ben pcrfdjicbcnen
Sruppen jeiefenete fut) namentlich bic SBaüifer
©dnigenfompagnie ttirdj fdjöne ipaltutig unb prächtige

«Dtannfehaft aui. ©er ©direiber biefeö feat

noch nie fdjönere TOijtruppen gefeben, alö tiefe
Slbtbeilung

Slucfe an taftifdjer Slttöbiltttng ließen bie Sruppen

im Stügemcincn nicht viel ju wünfdjen übrig;
tagegen waren tbcilöweife bic Unterofftjiere ju
jung unt nicht geübt genug, ©ic Offtjiere waren
im ©ttrefefehnitt jiemlieh fteber im gewöhnlichen
©ienft» bei SJtancfecn fehlte jebodj lie höhere
militärifcbe Sluöbilbung; taö richtige SBürtigen beö

Serrianö, tie richtige gührung ter Sruppen im
©efedjt, ter fo notfemenbige militärifcbe ©efearf-
blief tc.; boch war ber wofeltfeätigc Ginftuß ber

©efettfc itt biefer Bejiefeung nicht ju »erfennen.

(Sa)tujj folgt.)

Stubien über frembe Armeen.
(»Jtaa) ter 9tc»uc militaire Suiffc »en ©t.)

'(Sin wichtiger Slbfcbnitt beö militärifchen SBiffenö

ciueö fcfeweijerifcfeen Offtjierö feiltet tie Äenntniß

ter numerifchen ©tärfc unb ber Berfeältniffe
fremter Slrmeen/ befonberö berjenigen Sänber, welcfee

tie ©efemeij begrenjen oter mit ifer in Bcjie-
fenna.cn ftehen.

3n ter Slbftcht, unfern Offneren einen Seit-
faben ter TOitärftatiftif ju lieferu, unternehmen
wir bic Beröffcntlidjutig naefeftebenber Slrtifel über
»erfefetetene cttropäifcfee Slrmeen.

I.
Wxe prrußifcfee .Slrmee

tfeeilt ftdj in Bejiefeutig auf iferc Organifation tn
Pier Slbtfeeilungen. t) ©arte; 2) Sinie; 3) Sanb*

wehr beö erften Sluöjugeö; 4) Sanbwebr beö jwei*
ten Sluöjugeö unt Steferpe.

©iefe »ier Älaffen bilten einen Sotalbeftanb »on

circa 580,ooo 9J?anit, wobei ju beachten, la^ bte

Santwefer, eine Slrt Stationalgarbc, bauptfäcbliefe

jur Bertheibigung teö Sanbeö beftimmt ift*).

*) £err be SDtanbrot Äafarraj, SUtojor im eibg <3Be-

neralftab/ ivelcber 14 Safere in ter preußifchen Slrmee

gebient bat, fomit fompetent tft, bie Stiepttfifeit eines

Die prcu§tfd)e Slrmee betreffenben Slrtifelö ju beurtfeei*

len, fagt in Bejug auf obigen @ap, „bte Sanbrocbr

fei bauptfacblid) jur Bert&etbigung beö Sanbeö be*

ftimntt", bafj \}<h bus nur in Bejug auf ben jweiten
Sluöjug erwcifere, ber erfte baaegen mit b.r Älnle ju
marfdjiren babe. @o war eö 1814/ 1815 unb 1848/ mo

bic Sanbwebr in ftarfen Waffen jur Slrmee fant/ bte

bamalö baS ©roüberjogthum ©oben su befefeen hatte.
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letzten eben erwähnten Momcnt eine gelungene zu

nennen. Bcidc Gcgncr hallen richtig und sicher

manövrirt, die Truppcn allcr Waffcn bcwtescn in
Benützung dcs Terrains großc Gewandtheit und

ebenso großc AuSdaucr.
Einc eigenthümliche Färbung gaben die Raketen

dcn Manövern; zum crstcumal wurdcn Signalrake-
rcn alS Geschoß bei solchcn Ucbungcn verwendet;
sie markirten treffend die Stellung dieser Gcschützc

und brachten Lcbcn in das Geknatter dcS Gcfcchteö.

Dcr Inspektor der Schulc, Hcrr Gcueral Du.
four, folgte dcr Ucbung. Am folgcndcn Tag sollte

daS OstkorpS, daS verstärkt supponirt wurde, die

Offensive ergreifen; anhaltende Regengüsse zwan-

gcn jedoch, den Angriff um einen Tag zn ver-
schieben.

Am 3. Scplcmber, Morgens 8 Uhr, Halle das

WestkorpS cine Stellung vorwärts von Gwatt be.

zogen, den rcchtcn Flügcl am See, den linken an
die zerstreuten Häuser von Schoren angelehnt und

erwartete in derselben dcn Angriff.
DaS OstkorpS, dcm die gesammte Kavallerie zu

gcthcilt war, suchte den Gcgncr links zu überflügeln

und zwang ihn dadurch, sich langsam auf
daS Dorf Gwatt und gcgcn die alte Simmenthal-
straße zurückzuziehen. Diese Bcwcgung wurde bei.

dcrscitS sehr schön und richtig durchgeführt; in
den Dorfgasscn von Schoren und Gwatt kam es

zum lebhaften Gefccht, in wclchcm namentlich die

Kavallerie durch ihre raschen uud geschickten Stöße

brilltrte; langsam, Schritt für Schritt, zog sich

daS WestkorpS gegen die Anhöhcn; jcdcr Tcrrain.
abfchnitt wurdc hartnäckig vertheidigt, jcdc Gele

genheit zu Offeusivstößeu sorgfältig benutzt. Ebenso

geschickt ward dcr Angriff eingeleitet und durch,

geführt.
Nachdem dcr Angreifende auch die Cträttlingcr

Höhcn weggenommen, bezog das WestkorpS eine

Stellung auf dem Glütschhngel und hier wurdc
das Manöver, daS allgemein befriedigte, wegen

vorgerückter Zeil abgebrochen.

Freitags den 4. September paradirtc die

gcfammte Schulc auf dcr Allmend vor dcm Jnsxek«

tor. Die Truppcn warcn in zwci Treffen aufgestellt;
im ersten das Genie, die Infanterie und die Schü

tzeu; im zweiten die Kavallerie und dte Artillerie
mit l6 bespannten Geschützen. Nachdem dcr Gc

ral die Front abgeritten, begann unter dcr Lei

tung des Schulkommandanten ein Divistonsmanö

vcr, daS die taktische Ausbildung von Führcr uud

Truppen genügeud beurkundete. Nachher desilirte
die Division in bester Haltung; die Kavallcric und

Artillcric im Trab. Dcr greise Juspcktor, dessen

rüstige Haltung zu Pferd unS Alle freudig
überraschte, sprach seine vollständige Zufriedenheit mit
dcn Lcistungcn der Schulc auö.

Wie man unS fagte, soll sich dcr Erstürmer des

MalakoffS/ Marschall Pelifstcr, unter den zahlreichen

Zuschauern befunden haben.
SamstagS dcn 6. Septcmbcr bereiteten sich die

Truppen zum Heimmarsch vor, dcn sic Sonntags
in dcr Früh antraten.

Schließlich noch einige Bcmerkungeu übcr die
Truppcn uud den Gang der Schule.

Die Trnppcn aller Waffcn warcn kräftig uud
ausdauernd; Bekleidung uud Ausrüstung waren
im Ganzen gut; wcnigcr gut bei einzelnen Abthei.
lungen die Bewaffuung. Die Kavallcrie war theilöweise

gut bcrittcN' cbcnso war dic Bespannung der
Artillerie bcfricdigcud. Unter den verschicdenen
Truppen zeichnete stch uameutlich dic Walliscr
Schützenkompagnie durch schöne Haltung und prächtige

Mannschaft aus. Dcr Schrcibcr dicfcS hat
noch nic schönere Miliztruppeu gesehen, als dicse

Abtheilung
Auch au taktischer Ausbildung ließen die Truppen

im Allgemeinen nicht viel zu wünschen übrig;
dagegen waren theilöweise die Unterofsizicre zu
jung und nicht geübt genug. Die Ofsizicrc waren
im Durchschnitt ziemlich sicher im gcwöhnlichcn
Dienst, bei Manchen fehlte jedoch die höhere
militärifche Ausbildung; daö richtige Würdigen deS

TcrrianS, die richtige Führung der Truppen im
Gefecht, der fo nothwendige militärifche Scharfblick

tc.; doch war dcr wohlthätige Einfluß der

Schulc in dicscr Beziehung nicht zu verkennen.

(Schluß folgt.)

Studien über fremde Armeen.
(Nach der Rcvuc militaire Suisse von St.)

Ein wichtiger Abschnitt des militärischen Wissens

cincS schweizcrischcn Offiziers bildct die Kcnntniß

der numerischen Stärke und der Verhältnisse
fremder Armeen, besonders derjenigen Länder, welche

die Schweiz begrenzen odcr mit ihr in Bczie.
Hungen stehen.

In der Abstcht, unsern Offizieren cinen
Leitfaden der Militärstatistik zu licfcru, uutcruchmen
wir dic Veröffentlichung nachstehender Artikel über
verschiedene europäische Armccn.

I.
Die preußische Armee

theilt stch in Bcziehuug auf ihrc Organisation m
vier Abtheilungcn: t) Gardc; 2) Linic; 3) Land,
wehr des erstcn Auszuges; 4) Landwehr deö zwcitcn

AuSzugcS und Rcscrve.
Dicse vier Klassen bilden einen Totalbcstand von

circa 68U,,)00 Mann, wobei zu beachten, daß die

Landwchr, cine Art Nationalgardc, hauptsächlich

zur Vertheidigung dcö Landes bestimmt ist*).

*) Herr de Mandrot Lasarraz, Major im etdg Ge-

neraistab, welcher i4 Jahre in der preußischen Armee

gedient bat, somit kompetent ist, die Richtigkeit eines

die preußische Armee betreffenden Artikels zu beurtheilen,

sagt in Bezug auf obigen Satz, „die Laudwebr
sei hauptsächlich zur Vertheidigung des Landes
bestimmt", daß stch dies nur in Bezug auf den zweiten

Auszug erwcchre, der erste dagegen mit d.r Linie zu

marfchiren babe. So war es t8t4, t8t5 und ttUlZ, wo
die Landwehr in starken Massen zur Armee kaM/ die

damals das Großherzogtbum Baden zu besetze» battel
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Sn taftifdjer Bejiefeung ift bte preußifcfee

Slrmee in Snfanterie, Äapaüertt/ mWciie, ©enie-
«Pionierö eingetfeeitt.

©te Snfan tri« umfafa lit ©arbe, bie Sinie
uub bie Sanbwebr beö erften unb jweiten Sluöjugeö.

©ie ©arbe beftefet auö:
1) 4 ^Regimentern, fecftefecnb auö 12 Bataiflo*

nen ober 48 Äompagnien;
2) l SU'ferpcrcgiment pou 2 Bataiüoncn oter

8 Äompagnien;
3) 1 Sägerbatatüon unb auö

1 ©chügenbataiüon mit jufammen 8

Äompagnien.

Sehe Äompagnie jäblt.
5 Offtjiere/ 1 SJSortccpeefäfenbricfe, t8 Unterofftjiere,

1 Chirurgen, 4 SNuftfattten / 2 Srainfolba*
ten, 227 ©emeineti/ jufammen 258 ©tann.

@in BataiUon beftefet ani 1002 «Diann, bieOf*
fijiere unb ben ©tab nicht inbegriffen; ein Slegiment

3006 SOtann.

©ie ©arbeinfantcrie jäfelt fomit 16/O02 «Otann

ofene lie Offtjiere ic. ©ie jwei Säger* unb ©cfeügcn«
bataiüone ftnb mit bem Sfeouocttinftuger bewaffnet/
bic anbern Bataiüone haben tie ©tift- ober ©orn.
bücbfe.

©ie ©arten werben unter ben fdjönften Männern

beö Äönigreichö auögewäfelt. ©ie haben be«

fonberc Sluöjetcbnungen auf ihren Siermelauffcblä-
gen unb Äopfbcbccfuugen unb genießen »erfchiebene
SßriPitegicn*). ©ic Offtjiere teö erfteu ©arberegiment

unb beö Sciogarbcrcgimcntö erhalten hoppelten

©olb; mit Sluöttafemc biefer Sluöjeicfenung ftnb
fte für len Steft ter Sinie gleidjgefteüt.

©ie Sintcnin fant erie beftefet auö- 32 Siegt*
mentern, jebeö Stegiment auö 2 Bataillonen 9ttuö-

quetteren unb einem Bataillon güftltere.
©ie jäfelt unter Sluberm 8 Stcferpercgimcntcr,

wovon jebeö 2 SRuöqucticrbataiüonc hat. Sm ©anjen

120 Bataiüone.
Sluf bem Äriegöfuß jäfelt jebeö BataiUon 1002

SOtann ohne bic Offtjiere unb Obcrofftjiere. ©ie
Sinieninfantcric beläuft ftefe ohne Offtjiere auf
120,240 «Ötann.

©ic 32,000 güftliere, weldje unter ten gefefetef.

teften unb tfeättgften Scannern auögewäfett werben,
ftnb mit ©tiftbücbfcn bewaffnet, ber Steft mit nicht

gejogenen $erfufftonögcwebrcn. Slotiren wir noefe

8 SügerbatatUone. Sebeö BataiUon bilbet 4 Äom.
pagnicn unb jäfelt bie SDtatuifcfeaft ber 8 Bataillone

obne Offtjiere unb Obcrofftjiere 10,016 Stt.

*) $err It SWanbrot biente 6 Safere in Oer Sinie unb
8 Sabre in ber ®arbe, fonnte je&ocfe niemalö entbeefen,

mit welcben Privilegien bic Offtjiere ber (Barbe bevor*

jugt waren, wenn nicht etwa mit einigen jwanjig $ran<
fen/ mit benen fte ibre Uniformen tbeunr begabten muß.
ten, alö ihre Äameraben ber Sinie. ©ie «Solbaten er»

halten einen etwaö feöfeern ®olb, ber bingeAen wieber
vielfach burch bie größern Äoften in Slnfprucb genom*
men wirb, um ber in ber ®arbe in fcöfeerm ®rabe ge*

forberten «Reinhaltung ber Sffiaffen unb Uniformftücfe
ju genügen. 5)er breite (Solb bev ©arbeofftjiere bu

ßorpö fowie ber S$fji<re beö t. ®arberegiment« feat

feit 1848 aufgefeürt.

©iefe Sügerbataiüone ftnb mit ber SfePUPeninbücfefe
bewaffnet nnb werben gewöhnlich lie gefefeiefteften
©djügen, görfteröföfene tc. baju refrutirt.

©ie ganje Sinie jäfelt fomit 148,292 SJ?ann,

wooon 46»ooo 2H. letefete Sruppen.
SRit Sluöttafemc ber brei SteferperbataiUone» welcfee

in Äriegöjeiten bie ©epotö btlben, ftnb Su*
fanterie unb ©arte ftctö friegöbercit.

©ie Uniform ber Sinie beftebt in einen blauen
SBaffenrocf mit rotben Äragen* unb Slermelauf-
fdjlägen, weiten grauen ipofen, tunfelgraucm Äaput

unb leternem £elm mit metaUcnen Berjic*
rungen.

©ie Sanbwebr beö erfteu Sluöjugeö ift naefe

gtetefeen ©runtfägen wie bie Sinie organifirt. St'
bem Sinienrcgiment ift ein Sanbwebrregiment
beigegeben, baö bie gleiche Stummer trägt unb mit
ifem eine Brigabe bilbet. ©0 bilben lai erfte
Sinienrcgiment unb taö erfte Sanbwebrregiment bie
erfte Snfanteriebrigabe.

©ie Sanbwebr beö erften Sluöjugö beftebt auö:
1) 4 ©artcttlantweferregimentcrn, 12 Batail¬

lone;
2) 32 Sinicnregimentern »on je 3 Bat.; 96

Bataiüone;
3) 8 Slcferoebataiüonen.

Sm ©anjen 116 Bataiüone, gleicfe bem @ffef
ti» ber Sinie, 116,032 üRann ohne lit Offnere*),
©ie Sanbwebr ift organifirt unb auögerüftet um
fofort inö gelb ju rücfen, jeboch ift nicht befannt,
bafc fte jemalö außer ben ©renjen beö ÄÖnigret*
efer* »erwenbet würbe.

©fe 8 StefcrocbataiUonc ftnb jum ©arnifonö
bienfte im Snnern beftimmt. ©ie Sanbwebrinfan*
terie trägt bie gleicfee Uniform wit bte Sinie, mit
Sluönabmc ber rotben Sluffcblägc unb beö Äreujeö
auf bem £cfm, lai lit ©eotfe: „«Diu ©ott für
Äönig nnb Batcrlanb" trägt, ©ie bat ein niefet

gejogeneö ^erfufftouögewchr, Bajonnet unb ©Sfeef,

©ie Offtjiere beö Bataiüonöftabeö unb bte Äom-
pagniefommantanten werten auö ber Sinie gejogen;

bie Sieutenantö bagegen ftnb entweber auö

tem ©ienft getretene Offtjiere, ober Bürger/ bte

naefe »ottenbetem ÜHilitärbienft unb einem weitern
©tenftjafere in ber Sinie ober ©arbe ein Offtjierö-
egamen abgelegt haben, um in bte Santwefer ju
treten.

©ie erfte Sluöbebung beftefet auö ber üttannfefeaft
»on 26-32 Saferen, welche fchon ifere ©ienftjeit
in ber Sinie gemacht hat. Sn grietcnöjciten werbet!

fte nur einmal aüe jwei Safere ju Uebungen
mit len Sinientruppen tn ©ienft berufen**).

*) gö wäre beffer gefagt/ baö Sanbweferbataiflon rücft
mit bem gleichen (SffettW wie baS SinienbataiOon t»ö
gelb, beim ber wirtlicpe Beilanb cincö SanbroebrbataiU
tonö, inbegriffen aüe .Wannfcbaft »on 25—82 Saferen
feineö Äreifcö, betragt gewöhnlich 3000 wenn nidjt mefer

Wann.
**) Sebeö Safer wirb im Trübung jebeö Sanbw<br-

bataiüon mit einem Sffefti» von 600 Wann ju einem

i4tagtgen Uebungefurö »erfaramelt. »De jwei Safere

bagegen wirb ein Äurö mit bem betreffenben Sinien*

regiment gleicher Stummer »eranftaltet.
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Jn taktischer Bczichung ist die preußische Ar.

mee in Infanterie, Kavallerie, Artillcrie, Gcnie-
Pionierö eingetheilt.

Die In fa «tri e umfaßt die Garde, die Linie
uud die Landwehr des erstcn und zweiten Auszuges.

Die Garde besteht auS:
1) 4 Regimentern, bestehend auS 12 Bataillo¬

nen odcr 48 Kompagnien;
2) t Rcferveregiment von 2 Bataillonen oder

8 Kompagnien;
3) l JägerbataiUon und aus

1 Schüyenbataillon mit zusammen 8

Kompagnien.

Jcde Kompagnie zählt:
s Offiziere, 1 Portcepvefähndrich, t8 Unteroffi-

ziere, 1 Chirurgen, 4 Musikanten, 2 Trainsolda-
ten, 227 Gemeinen, zusammen 268 Mann.

Ein Bataillon besteht aus 1002 Mann, die
Offiziere und den Stab nicht inbegriffen; ein Regi-
ment 3006 Mann.

Die Gardeinfanterie zählt somit i6,002 Mann
ohne die Offiziere ie. Die zwei Jäger- und Schützen,
bataillonc stnd mit dem Thouveninstutzcr bcwaffnct,
die andcrn Bataillone haben die Stift- odcr Dorn,
büchfe.

Die Garden werden unter den schönsten Männern

des Königreichs ausgewählt. Sie haben bc.

fondere Auszeichnungen auf ihren Aermelauffchlä.
gen und Kopfbedeckungen und genießen verschiedene

Privilegien*). Dic Ofstziere dcS crstcn Gardcregi
ment und dcS LcibgarderegimcntS erhalten doppel-
ten Sold; mit Ausnahme diefer Auszeichnung find
ste für dcn Rest der Linic gleichgestellt.

Die Lintcninfanterie besteht aus 32
Regimentern, jedes Regiment aus 2 Bataillonen Mus
quctieren und einem Bataillon Füstllere.

Sic zählt unter Anderm 8 Rcscrvcregimenter,
wovon jedes 2 MuSqueticrbataiUonc hat. Im Gan
zen 120 Bataillone.

Auf dem Kriegsfuß zählt jcdcS Bataillon 1002
Mann ohnc die Offizicre und Obcroffiziere. Die
Linieninfanteric beläuft fich ohne Offizicre auf
120,240 Manu.

Die 32,000 Füsiliere, welchc unter dcn gcschick-

testen und thätigsten Männern ausgewählt werden,
sind mit Stiftbüchsen bewaffnet, dcr Rest mit nicht

gezogenen PerkusstonSgcwehrcn. Notiren wir noch

8 Jägcrbatalllonc. Jedes Bataillon bildct 4 Kom.
pagnien und zählt die Mannschaft dcr 8 Batail.
lone ohne Offiziere und Obcroffiziere 10,016 M.

*) Herr de Mandrol diente 6 Zahre in ver Linie und
8 Jabre tn der Garde, konnte jedoch niemals entdecken,

mir welchen Privilegien die Offiziere der Garde bevorzugt

waren, wenn nicht tkwa mit einigen zwanzig Fran.
ten, mit denen sie ihre Uniformen tbeur«r bezabten muß.
len, als ihre Sameraden der Linie. Die Soldaten er>

halten einen etwas hohern Sold, der hingegen wieder
vielfach durch die größern Kosten in Anspruch genommen

wird, um der in der Garde in höherm Grabe ge«

forderten Neinhaltung der Waffen und Uniformstucke
zu genügen. Der d«Wlte Sold der Gardeofftziere du

Corps sowie der DiWere des t. Garderegiments hat
seit 1848 aufgchzrt

Diesc Jägerbataillone find mit der Thouveninbüchse
bewaffnet und werden gewöhnlich die geschickteste»
Schützen, Försterssöhne zc. dazu rekrutirt.

Die gauze Linie zählt somit 148,292 Mann,
wovon 46,000 M. leichte Truppen.

Mir Ausnahme der drci Rcscrverbataillone, welche

in Kriegözeiten die DepotS bilden, find
Infanterie und Garde stctS kriegsbereit.

Die Uniform dcr Linie besteht in einen blauen
Waffenrock mit rothen Kragen- und Aermelauf-
fchlägen, weiten grauen Hofen, dunkelgraucm Kaput

und ledernem Helm mit metallenen
Verzierungen.

Die Landwehr deS ersten Auszuges ist nach
gleichen Grundsätzen wie die Linie organisirt. Je-
dcm Linienrcgiment ist ein Landwehrrcgiment
beigegebe«, das dic gleiche Nummer trägt uud mit
ihm eine Brigade bildet. So bildcn das erstc Li-
nienregimcnt und das erste Landwehrregiment die
erste Jnfanteriebrigade.

Dic Landwchr dcS ersten Auszugs besteht aus:
1) 4 Gardenlandwchrrcgimentcrn, 12 Batail¬

lone;
2) 32 Linienregimcntern von jc 3 Bat.; 96

Bataillone;
3) 8 Refervebaiaillonen.

Im Ganzcn il6 Bataillone, gleich dcm Effet
tiv dcr Linic, 116,032 Mann ohne die Offiziere*).
Die Landwchr ist organisirt und ausgerüstet um
fofort inS Fcld zu rückcn, jedoch ist nicht bekannt,
d«A sie jemals außer den Grenzen deS Königrei-
cheS verwendet wurde.

Die 8 Reservebataillone sind zum Garnisons
dienste im Innern bestimmt. Die Landwehrinfan-
terie trägt die gleiche Uniform wie die Linic, mit
Ausnahme der rochen Aufschläge und des Kreuzes
auf dem Helm, daS die Devtfc: „Mit Gott für
König nnd Vaterland" trägt. Sie hat ein nicht
gezogenes PerkusstonSgewchr, Bajonnct und Säbel.
Die Ofsizicrc deS BataillonSstabcS und die Kom-
pagnickommandantcn werden aus der Linie gezogen;

die LicutcnantS dagegen sind entweder aus
dem Dicnsi getretene Offiziere, odcr Bürger, die
nach vollendetem Militärdienst und einem weiter«
Dicnstjahre in dcr Linie odcr Gardc ein OffizierS-
eramen abgelegt haben, um in dic Landwehr zu
treten.

Die erstc Aushebung besteht auS der Mannschaft
von 26-32 Jahren, welche schon ihre Dienstzeit
in dcr Linie gemacht har. Jn FriedenSzeiten werde»

sie nur cinmal alle zwei Jahre zu Uebungen
mit deu Linientruppen in Dicnst berufen**).

*) ES wöre besser gesagt, das Landwehrbataillon rückt
mit dem gleichen Effektiv wie das Linienbataillon ins
Feld, denn der wirklich, Bestand eines Landwehrbatail.
lons, inbegriffen alte Mannschâft von ZS-8Z Jahren
seines KreifeS, betragt gewöhnlich sooo wenn nicht mehr
Mann.

"") Jedes Jahr wird im Frühling jedes Landwehr,
bataillon mlt einem Effektiv von bv« Mann zu einem

tätögigen Utbungsturs versammelt. Alle zwet Jahre
dagegen wird ein Surs mit dem betreffenden Linien«

regiment gleicher Nummer veranstaltet.



©cn Sägern ber Sinie wirb feine Sanbwebr

beigegeben, jebodj wirb ju jebem Säget bataiüon

lie tti Urlaub beftnttiche «Wannfcbaft jurücfgeru-
fen, um eine fünfte Äompagnie, Stefcrocfompagnie,
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ju bilben, wai jwei unb einem halben Bataiüone
erlauben, im Snnern beö Sanbeö ju bleiben.

(gortfegung folgt.)

bliebet * 31ttjetgem
3m J?omniiffion«»erlage »on SBttl). Braumüllcr,

f. f. ^ofbudjfeänbler in sIÖieu, ift fo eben erfefeienen:

Safttfdje ^emattf
für »fftjierc «Her SSaffew

»on

^leranber ßoc3ie3ka,
f. f. Hauptmann im 39. £in.*3nf.*9tcg. $ont ÜWtguel,

9©affen*3nfpeftor bc« Sanbe«, ®eneral*Jtommanbo

jn Briin.
3 w e i 33 ä n b c

mit einem »itttaö »on 20 litfeogr. flauen.

18 57.
«tfreiö: 7 fl. 30 fr. G.*2)c. - 5 Dttfelr.

SOttt bem beborftefeenben SBerfe bietet ber Befaffer ben

#errn ©ubalternen=Offijieren eitt «&anbbud> jur Berfaf*

fung „tafttfefeer Aufgaben"; ber erfte Banb enthält

eine umfaffenbe Sfeeorie ber Ausarbeitung, ber jweite
Banb 44 »ollftänbig aufgearbeitete Beifpiele, weldje

fid) auf leferreiefee Serrainabfdjnitte ber öfterreicbifd)en

3Äonard)ie bejiefeen, — Qluf ben beigegebenett jwanjtg
in (Stein graöirten »planen erfefeienen bie Sruppenftel*

lungen im ftarbenbruef.

Wnnmittgen
an bte

^culaeilt t>on ätoltn
unb bie

bamalige Seit.
fftad) atitfeentifdjen Ouellen bearbeitet unb $ur ©eftt*

tarfeier am 18. Suni 1857 berau«gegeben

»on

©ottfr. tl&lia, ». tltjlenau,
f. f. Oberftlieutenant unb Befiger bei Militär*

BerbienftsJcreuje«.

3wet Sfeeile in einem Banbe
5Dfit einem ^3lane ber @d)fad)t.

18 5 7.
Brei«: 2 fl. G.*ÜJ?. — 1 Sttfelr. 40 ©gr.

3n ber Unterzeichneten ift foeben erfefeienen:

©rrrnmleferr
JUtll

Untevvityt für miUtät%*$Un&t
bearbeitet

öon

ftnb. tf. SStittich,
3n-genieur*<§auptmann a. ©.

il?it einer litfeogr. Safet unb mehreren ^»oljfcfenitten.

©iefe« v^anbbttefe »erfegt ben ©cfeüler mitten in bie
OTatitr, jeigt tl)ni itt grojjen unb flarcn Uniriffen juerft:
bie neptunifefeen, pfutonifefeen unb »ulcanifcfeen ©runb*
bebingungen aller Serrainunterfdjiebe, gefet fobann alle
Serraingattungen burefe, wie fte auf ber Oberfladje ber.
(Srbe »orfotntnen unb für ben ÜJtilitär öon befonberer
Sicfetigfeit ftitD unb erläutert bte Otegef ü6eratl burdj
auS ber $Birflicl)ffit entnommene 'Beifpiele.

greiburg 1857.
,<&erber'fdhe 3$erlaa,€(>anbtuna,.

Bei griebrieb ^chultfecft in üiivid) ift fo eben

erfdjienen:

&ie >ycl&l)errtt Äunft
'? J beö XIX. Sa^r^unbertö

jum ©elbfiftubium unb für ben Unterriefet an feöfeern

5WUitärfd)ulen. (Srfte Qlbtfeetlung 1792—1815. (©ie
jweite Slbthetlung wirb bie Beriobe öon 1815 bis 1856

enthalten.) Brei« be« ganjen SBerfe« 5r. 12.

üiitfom,

3n ber »»d)nj»ei(jbanfer'fd;en ©ortiment«bud)banb*
lung in 35afel ift üorrätfeig:

lttttcrfttc^tttt<3ctt

Organ tfatiott ber £ecre
»on

aas. 9tüftnt»
gr. 8. 587 ©eiten. eleg. geb. Brei«: gr..l2.

S>er befanntc Berfaffer, ber namentlicfe ben fdjmetjeri*
fefeen Offtjieren burefe feine Sfeätigfeit auf ber Jtreujftrafte
unb in Sfeun fowie burefe feine au«gejeicfenetcn Bo*
lefungen in 3üridj näfeer getreten ift, gibt feier getftreiefee
Unterfucfeungen über ba« SBefen unb bte formen ber
Qlrmeen, wobei er jum ©djtufj fömmt, bafj nur eitt wofel*
georbnete« ÜJUlijfpftem, baftrt aufaltgetneiite BJeferpflidjr,
auf eine allgemeine in'« Bolf«leben tief eingreifenbe tut*
Utärifcfec 3ugenberjiet)ung ben Berfeältnijfen. ber 3egtjeit
entfpred;e>n fönne, bie eben fo bringenb bie enormen Wi*
litärlaften, bte auf ben gro§en Staaten Europa'« rufeen,
befeitigt wiffett wollen, als fie ein allgemeine« ©erüftet*
fein bebingen.

©a« Bud) barf bafeer jebem fdjweijerifdjen Offtjiere,
bem e« um wirfttefee Belehrung ju tfettn ift, angelegent«
lid; empfohlen werben. (§r wirb baburdj in \>aS etgent»
Itcfee SBefen be« Jtrieg«fecere« eingeführt, wobei er eine

reiefee ©umme taftifdjer Saferfeeiten, militärifefeer Äennt*
niffe tc. als 3ugabe empfängt. $ür Offtjiere be« ©ene*
ralftabe« bürfte biefe« 2Berf unentbehrlich fein.

Bom 3a(jrgang 1856 ber

<3<fwd$erif<f>ett ^tlttät^ctttitttj
complet, gebunben mit Sitel unb Otegtfter, fön*
nen noa) etlicfee Grentplate jum Brei« Pon §r. 7 feejo*

gen werben, burefe bie
Sfdjroetgljaufer'fffee tlcrlagabudjtjanblmuj.

Den Jägern der Linie wird keine Landwehr

beigegeben/ jedoch wird zu icdem JägerbataiUon

die in Urlaub befindliche Mannschaft zurückgerufen,

um eine fünfte Kompagnie. Rcservekompagnie,
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zn bilden, was zwci uud einem halben Bataillone
erlauben, im Innern des Landes zu bleiben.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.
Im Kommissionsverlage von Wilh. Braumüller,

k. k. Hofbuchhänvler in Wien, ist so eben erschienen:

Taktische Thematik
für Offiziere allerWaffe«

Von

Alexander KocziczKa,
k. k. Hauptmann im 39. Lin.-Jnf.-Ncg. Dom Mignel,

Waffen-Jnspekkor des Landes, General-Kommando
zn Brün.

Zwei Bände
mit einem Atlas von 20 lithogr. Plänen.

18 3 7.

Preis : 7 fl. 30 kr. C.-M. - 3 Rthlr.

Mit dem bevorstehenden Werke bietet der Vefasser den

Herrn Subalternen-Offizieren ein Handbuch zur Verfassung

„taktischer Aufgaben"; der erfte Band enthält
eine umfassende Theorie der Ausarbeitung, der zwcite

Band 44 vollständig ausgearbeitete Beispiele, welche

fich auf lehrreiche Terrainabschnitte der österreichischen

Monarchie beziehen. — Auf den beigegebenen zwanzig

in Stein gravirten Plänen erschienen die Trnvpenstel-

lungen im Farbendruck.

Erinnerungen
an die

Schlacht von Kolin
und die

damalige Zeit.
Nach authentischen Quellen bearbeitet und zur Cekn-

larfeier am 18. Juni 1837 herausgegeben

ì von

Gottfr. Nhlig v. Uhlenau,
k. k. Oberstlieutenant und Besitzer des Militär-

Verdienft-Kreuzes.

Zwei Theile in einem Bande

Mit einem Plane der Schlacht.

Preis: 2 fl. C.-M. 1 Rthlr. 4« Sgr.

Jn der Unterzeichneten ist soeben erschienen:

Cerrainlehre
zum

Unterricht für Militärzöglinge
bearbeitet

von

Ferd. v. Dürrich,
Ingenieur-Hauptmann a. D.

Mit einer lithogr. Tafel und mehreren Holzschnitten.

Dieses Handbuch versetzt den Schüler mitten in die
Natur, zeigt ihm in großen und klaren Umrissen zuerst
die neptunischen, plutonischen und vulcanischen
Grundbedingungen aller Terrainunterschiede, geht sodann alle
Terraingattungen durch, wie ste auf der Oberfläche der.
Erde vorkommen und für den Militär von besonderer
Wichtigkeit sind und erläutert die Regel überall durch
aus der Wirklichkeit entnommene Beispiele.

Freiburg 1837.
.Herder'fche Verlagshandlung.

Bei Friedrick Schultheß iu Zürich ist so eben

erschienen:

Die Feldherrn Kunst
des XIX. Jahrhunderts

zum Selbststudium und für den Unterricht an höhern

Militärschulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode Von 1815 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.

Mstow,

In der Schweighanfer schen Sortimentsbuchhandlung
in Bafel ift vorräthig:

Untersuchungen

Organisation der Heere
von

W. Rüstow
gr. 8. 387 Seiten, eleg. geh. Preis: Fr..12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schmelzen*
schen Offizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzstraße
und in Thun. fowie durch seine ausgezeichneten Vor
lesungcn in Zürich näher getreten ist, gibt hier geistreiche
Untersuchungen über das Wesen und die Formen der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein
wohlgeordnetes Milizfystem, basirt aufallgemeine Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende
militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der Jetztzeit
entsprechen könne, die eben so dringend die enormen
Militärlasten, die auf den großen Staaten Europa's ruhen,
beseitigt wissen wollen, als sie iin allgemeines Gerüstet-
seitt bedingen.

Das Buch darf daher jedem fchweizerifchen Ofstziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wefen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischer Wahrheiten, militärischer Kenntnisse

zc. als Zugabe empfängt. Für Offiziere des
Generalstabes dürfte diefes Werk unentbehrlich sein.

Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geb unden mit Titel und Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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